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Zur Euzyklüa.
Ei «e » «»ö,e»«u, de» « va»,ettfch-» » ««de».

I « Name» der ZmLralvorfiauLe» de» Evangelisch«
»« des » läßt de» Präfidln« folgende«undgedsvg:

Der Papst hat die dreihuudertjährige Feier der Heilig,
sprechrmg de» Kardinal» Karl BorrsmäuS benutzt, um in
^aer«nzyklika gegen den Modernismus, die Reformation,
ihre Hrldeslnad Völler ans» ärgstez« schmähen.;

Diese Leschimpsvng der religiösen Heldevzett«vd der
größtes BesreirwgStat onserr» volle» ist eine empörend»
HrrMSsordernrrg des destschm PrstestavttSmuk. Zugleich
ist da» Wort von den. am « eisten korrumpierte» Fürsten
»vd Böllern* riue Schmähung der devtsche« Ration durch
eine« auswärtiges Priester, der die Rechte eine» Souverän»
für sich beansprucht uvd von deutschen Rkktrruvge» znge-
billigt erhält.

ES wirst dieses ungeheuerliche Urteil über die deutsche
Reformation rmL den Ursprung vvsrrer evangelische« Kirche
ei» grelles Schlaglicht Ms die geschichtliche Bildung de»
»unsehlökrm* ObrrhanpttS der rö« tschm Kirche nvd seiner
Ratgeber, auf dir lludaldsamkit sud Nuverföhslichkett des
llllra«outaniSmvS, ans de« wahren Wert dir Friedens,
reden katholischer Bischöfe vud ans dir nationale und kvl«
tmelle Gefahr der politischen Organisation der päpstliche«
Bannerträger im dentsches Reiche.

Wir erhebe» deshalbi« Ramen unserer Mitglieder
und wohl auchi» Sinne aller bewußten deutsches Pro.
tefianrn entrüstetm Einspruch gegen dk rückstchttlose PS"
ltchr FriedevSstörnnf, die vm so verlrtzender wirkt,
ohne jeden«nlaß vnd ohne jede Beachtung der
wider die EgnifisS-Evzyklika vom Jahre 1887 die dama¬
ligtu Beschimpfungen noch zu über bieten wagt.

Jede« evaagtltschiu Christen und dentschen Protestanten
»nß «nn erneut zu« Bewußtsein kommen, wie notwendig
für de» innen» Frieden des Rrichrs tatkräftige Abwehr
der krltramsntamn Rachtbestrebungeu ist.

Und so bitte» mir den« unsere Hauptvereine und Zweig,
vereinei« weite« deutschen Saterlaude, fich«usere» Ein.
sprnchr avznschlirßev«nd in Wahrung der unveräußerlichen
evangelisch:«LrbenSwerte, i« Zusammeuschlvß aller deatschrn
Protrßaures daht« zu wirken, daß die SrgesSgüter der
Reformation als die Vrsvdlageu echter deutscher Sestttnug
unsere« Volke erh alten bleiben.

«zr» Pio»
lose päpst«
t, weil ft«
r Proteste

Enzyklika«ud Regier»»,.
Be»U«, 6. Juni. Dir Leantwortnug der Enzyklika.

Interp.llatirmu wird brr Minister präfidrut selbst MeruHmeu.
Wie eine hiesige Korrespondenz hört, hat der Kaiser aus.
dröckiich eise Uuterredrng mit de« Ministerpräsidenten üb»
dir Enzyklika gewünscht. Auch find Schritte etsgeleltet
worden, um mir der preußischen Gesandtschaft am Vatikan
Fühlungz» nehmen, anscheinend, nm eine MeinuogSSntzks-
»ng des » attkans herbriznführrn.

Berti », 6. Juni. Zn dev Interpellationen über die
Enzyklika wird sich dar Zentrum auf eine kurze Erklärung
beschränken. Darin wird das Zentrum dir Enzyklika als
eine rein tnnerktrchltche Angelegenheit darstelleu und die Zu¬
ständigkeit des LaadtageS zur Beurteilung der Enzyklika
bestreiten.

Sari Borr, « ä«». Da -egruwärttg die »orre
«Lus-Enzyklika der Papste»PinSX. so viel von fich rrdei
«acht, werden einige Angabe« über die historische Prrsöu
lichkey, welche die Leranlassvng zu der Enzyklika gegebei
hat. willkommen sein. Karl BorromäuS entstammte de«
gräflichen Hause der »orromeo, das jetzt noch blüht uni
am Lago Maggiore begütert ist; die»orromätscheu Insel,
(Jsola Bella, Jsola Madre und Jsola det Pekcitori) ge
hören ihm und ebenso dar Schloß bei Arona. In diesen
Schlöffe wurde Karl am 8. Oktober 1538 geboren. Set,
Vater mar Graf Gilberts, seine Mutter Margarete ein
geborene Medlcerrt», deren Beider unter de» Ramen Ptui

^ Papst wurde. Au Kar! bewahrheitet!
sich da, italienische Sprichwort, daß dald Kardiaal wird
»er den Papst zu» Oheim hat. Karl studierte in Pari«
^ «rZte. war schon»tt »» slf fahren Kommendatnr.Abt
^bd Dortor nnd von 1560 au rasch nach einander apo
stEschrr Protonotar. Referendar, päpstlicher Legat für di!

»vdErzbischos von Matlmd. AU
«egttnn-g der Kirche kenner

Ä F? « » ßpöni eutt-rioS drS Papste, hatte er Etnflns
dir Kirchen,rgiernug selbst; zu« Priester wurde er er«

L »S ' di. Z.tt b» « --.nreformLi»?bo» Päpstin« «achte mit HUfe der Jnqsistttou«nd de.

Jrsuite» die größten Austreugnnge«. n« die reformatorische«
Bewegnugeu, die stch wie in Deutschland und Frankreich,
so auch in Italien zeigten, mit Gewalt zu uuterdrSstru.
Daris zeichnete stch besonder» Paul IV. au»; die Bevöl.
Krüns ließ stch aber die Inquisition nicht rnhig gefallen
unde» kamz« Mehrfache« Aufstände«, die blutig nieder«
geschlagen wurden. Als Pa«! IV. 1560 starb, stürzte da»
voll von Rom feine Bildsäule um und warf sie in die
Liber, brannte den Jlkqaist iosSpalast nieder, mißhandelte
die Angestellten und befreite die Gefangenen. Selbst die
Kardinale konnten stch dieser Bewegung nicht entziehen; sie
wählten zu« Rachfolgrr Paul» einen Gegner von ihm,
Pius IV. Ader der war ein schwacher« au» sud »ollte
oder konnte der Gegenreformation keinen Einhalt Ls»; unter
ihm wurden 1662 di« in Lalabrie« ansässigen Waldenser,
4000 friedliche»nd fleißige Menschen, größtenteils adge-
schlachtet. Einer der tätigsten und eifrigsten» egennsor.
matorcu war nun Karl BorromäuS. Er hatte aroßru Ein«
flsß aus da» Konzil von Trient(1545 bk» 1563), da» die
Gegenreformation dogmatisch frstlrgte, und auch der an»
de« Konzil hervsrgegaugene Römische KatechiSmvS war
größtenteils sein Werk. Dans führte er die Beschlüsse des
Konzils in seine» großen Diözese durch, aus der er eine
Rssterkischk, ein »neues Jerusalem* mache« »ollte. « kt
Hilfe der Jnqristttou und der Jrsritru rottete er den Pro«
trßantiSmuS au», der uamkutltch in de« schweizerischen
Teil feiner Diözese stch««»gebreitet hatte; die sieben kaths.
lischeu Kantone vereinigte er dann zu« sogenannten. Gol¬
dene» vorromäischeu Lund*, der die Verteidigung des
katholischen GlasbenS zu« Zweck hatte. Daneben gründete
er Kollegien und Seminare, reformierte die Orden nsd
besserte die Kkchrnzucht; es gab keinen Ort seine»Diözese,
den er nicht mehrmals persönlich besncht und visitiert hätte.
Dadurch schuf er fich freilich viele Feinde; « an beschuldigte
ihn, daß er in die Rechte de» König» von Spanten, der
Mailand durch einen vtatthsltlr rkg'erru ließ, eingreise,
kud der Statthalter selbst wurde fein Gegner. Ebenso de.
kam er Feinde unter dev Geistlichen«nd Mönches, denen
feine strenge Zucht mißfiel; ei« - umiliatevmönch schoß 1569
aus ihn. »ährend er in der Kirche betete, j doch ohne ihn
z« treffen, wa» die Gläubigen für ei« Wnuder ausahe«.
Karl war auch rin Manu von großem persönliche« Muie;
da» zeigte er namentlich während der Pest in de» Jahren
1570 und 1576. Alk Karl am 3. November 1584 starb,
war der Protestantismus ans seiner Diözese verschwunden;
der Nachfolger seine» Oheim», Pins V, vollendete dar Werk
der Vernichtung des Protestantismus für ganz Italien.
Im Jahr 1610 worbe Karl von Paul V heilig gesprochen!;
znr Frier dieses dreihunberljährigkn JudtlänmS hat PinSX
seine Erzyklika erlassen. Wen» «an sie liest, «eint «an
sicht, daß dreihundert Jahrs vergangen seien; sie köuste
ebenso gut zu der Zeit geschrieben sein, wo Karl und sein
päpstlicher Ohrt« de» ProtrstavttSmnS mit allen Mittel»
der Inquisition verdammt, bekämpft und anSgrrottrt haben.

MskMchs Hlsbsrstcht.
Jim de» R »ich»ta,Dk»« « issio» für die Beratung

der ReichSverstchernugSordnungist a» SamStag der 8118
gefallen. Er bestimmte, daß jeder Bundesstaat für sein
Gebiet und auf seine Koste» et» LauderversichernugSamt
errichte» kann, da», soweit nicht anderes vorgeschriebe« ist,
für dieser Gebiet au die Stelle de» RrichSverstchernugSamtS
tritt.

Li « Förderung des UxPoothemdelsi» Oester,
reich.Ungar«, » ährend tu Deutschland die Bedeutung
de» Exporthandel» für »usere nationale Wohlfahrt bei
wette« nicht die ihm grbiihreude Beachtung stodet und
snser Export immer größeren Schwtertgkrttru begegnet, Se«
mühen fich tv Oesterreich die leitenden Stelle« in an».
kenneuSwerterlWeise, de» Exporthandrl alle erdenkliche
Förderung zmetl werden zu lasten. So ist in Oesterreich
aus Anregung dt» HandelSmiutsterS die Bildung einer
Exportkommisstsu beschloffen worden, deren Hauptaufgabe
sein soll, ein planmäßige» Zusammenwirken aller de» Inte,
reffe» de» Exportes dienenden Anstalten und Etnrichtnugeu
herbetzusührk». JuSbl sondere soll sie auch den amtliche»
Stellen die unmittelbare Unterstützung und Mitarbeit fach,
verständiger Fachleute sichern.

Die russische» Proteste gegen dir bisherigen Knud«
grbouge« de» Ausland» wegen brr Vergewaltigung Finn¬
lands haben selbst bei den befreundeten Franzosen keine«
Eindruck gemacht. Zahlreiche radtksle nud sozialistische
Mitglieder des französischen Sruat» habe« an die Duma
eine Adresse gerichtet, in der sie eindringlich für die Rechte
Finnland» etutreteu»nd unter Hinweis auf die Frankreich

«nd Rußland verknüpfenden engen Bande die Dumamlt.
gttrder aus den tiefe« Siudrnck aufmerksam mache», den die
Verwirklichung dir gegen die Antooomle Finnland» gerlch.
tetrn Pläne in Frankreich zur Folge haben müsse.—Auch
ein großer Dell der Mitglieder de» österreichischen Abge.
orduetenhanseS verfaßten eine Adreffe an dle Duma, worin
es heißt: . ES liegt»uS fern, »rS in die Angelegenheiten
Ihre» Laude» eiumtscheuz» wolle«, aber ,S handelt fich
um den Schutz der Bölkersreiheit, dir alle freiheitlichen
Menschen berührt. Da« Bo», da» soeben selbst die»er.
saffuug«nd konstitutionelle Berketnvg erhalte» hat, wird
gewiß die» erfaffung und Autonomie eine» mit ihm der«
bnudenen loyalen Volk» ansrechterhaltrn wollen.*

Der Goumerueur vo« Ober-Genegat «uö
Ri,er teilt mit, daß am 21. Mai 500 arabische«Luder
bei der Oase Dass« eine Abteilung Ksmeüetter angegriffen
haben. Liraillenre warfen die Araber, die 100 Lote und
37 Verwundete ans de« Schlachtfeld zmückließeu, nach
erbittertem Kampf zurück. Neun Liraillenre stad getötet,
19 verwundet worden. Der Lierarzt Bairo» ist getötet,
ei» anderer Europäer schwer verletzt worden.

Der Aufstand tu Oderaldauie» kan« «IS nieder,
geworfen gelten. Bor eiuigm Lage« sind di» türkische»
Lrnppeu auch in Djakowa, de« letzten großen Ausruhrherd,
eingezogev, ohne«och aas Widerstand zu stoßen. Die her.
vorragendsteu»Führer* der Aufständische« find sestae«»».
«eu w»ide»; die Arnauten lieserv bereitwillig ihre Waffen
MS. — Ei» türkische» Blatt in Moaasttr meldet die Ber.
haftnnZ von»irr Mohammedaner«, die ei« Komplott zn»
Sturz der Regierung and zur Medrrhrrsteünng de» Abs».
lutiSmnS vorbereiteten.

Derudur , WM gehe» ?
Berit «, 6. Juni. Da» »Verl. Lagebl.* glaubt e»

bestätigenz« kSunen, daß Staatssekretär Deruburg seine
Entlassung eingrrrtcht hat. Staatssekretär Deruburg hat
am 15. Mai einen 14tägigeu Urlssb genommen. Er ist
nach Ablans diese» Urlaub» nicht wiedert« Reichkkolonial.
amt erschienen. Da» DrmisfionSgesuch dürfte schon zu As.
fang»origen Monat» eingereicht worden sei». Der Grnud
für da» DemisstouSgrssch dürste in erster Linie darin z«
suchen sein, daß DrrnbsrgS allgemeine politische Anschau,
nsgen von denjenigen, die heute bei der Regierung sowohl
de» Reiche» wie PrenßevS«aßgeb»d fisd, durch««» od»
weichen.

»öl « «. « h., 6. Juni. Rach Kenntnis der Sach,
läge km« die»Köln. Ztg.* die Nachricht der . Münch. R.
Nachrichten* von de« Abschiedsgesuch de» Staatssekretär»
Deruburg als richtig bezeichne«.

Die Beosicheeu», der Privat «»gestellte«.
Berit «, 4. Juni. Urber die Grnudzüge zu de«

Sesrtzrutvnrs betreffend die PrnstonS- «nb Hinterbliebenen-
»erfichernag der Pkivataugestrllten. soweit ke aus Grund
der ßaitgehabte« Verhandlungen diSbrr srststehe», schreibt
eine Korrespondenz:

All« VetriebSbeamteu, Werkmeister und Techniker,
HandlnngSgihilse« und Lehrling', deren dienstliche Beschäf.
tiguug ihre« Hauptberuf bildet, ferner Lehrer Mb Erzieher,
sowie die Personen ber SchiffSbesatzMg« dentschrr See«
fahrtzeuge, soweit sie d«S 16. Lebensjahr vollendet und
da» 60. bet« Eintritt in die»erfichernsg»och nicht über-
schritten haben, »ntrrliege« ber BerßchernngSpflicht. Dabei
velbt die Pfltchtvrrfichkrnug nach de« Jnvalidenverstchernng».
gesetz bestehen. Al» Höchstgrenze dt» Einkommen», noch
welche« die Beiträge und Leistungen bemeffe« werbe»,
dürsten 5000 gelte». Eia« freiwillige Selbstverstchrrung
ist MSgeschloffe». Znr Dnrchfsthrnug der PrivatMgestelltrn.
verfich.rnug dü:fte eine RetchSaustalt erforderlich werde»,
mit einer ähnliche» Organisation wie bei den Versicherung».
trägem der Invalidenversicherung. Znr Beibringung ber
Mittel werben Arbeitgeber mb Angestellte gleich hvhe vei.
träge vo« 8"/. de» Gehalt» z» entrichten habe». Dir
Erhebung der Beiträge wirb nicht bnrch Beitragsmarken zu
erwirke« sein, vielmehr wird der Arbtiigeber die Beiträge
seiner Angestellten in einer Summe durch die Bost »der
dnrch ReichSbankgirokonto abführe«. Für die QntttnngS-
lristnug der RitchSarrstalteu können jedoch Marken in Frage
kommen, die in da» QnitlnngSbnch jedes versicherte» ei«,
geklebt werden. Für die Bezüge au» der verstchnnng wird
eine Wartezett erforderlich, die für «Lonliche«nd weibliche
Angestellte verschiebenz» bemessen ist. Für dir erster«
soll nach«iaer Wartezeit vm 5 Jtchrru Hinterbliebene»,
sürsorgei« Fall der Lobe» der versicherte» eintrete».
Nach lOjährtgrr Wartezett wirb bei vorliegend» Erwerb».



Unfähigkeit eiuê Iuvalideupenfio» und bei Erreich« » de»
SS. Lebrsljahres eise Altert pruston gewährt. Für weib¬
liche Angestellte iß nach bjährtger Wartezett l« Falle der
Erwerbsuufähigkett eine feste JuvaUdeupensto», t« Falle
de» Lode» entweder Watsevpeufiou»der RSckzahluug der
«iugezahlten Brttrige ohse Zinse« in» «»ficht sen»» mrn. Nach
lOjihr . « arte,eit wird bei vollend««» de» 6S. Lebens-
fahre» ede«fall» eise Allersprufio» gewährt. Die Auszah-
lnn» aller Bezüge soll durch die Post erfolge». Für ge-
ei»nete Fülle ist anch et«e Heüfürsorg« für die vrrficherteo
in » «»ficht geuommeu. vei» » »»scheide« ««» einer»rrfiche-
rnugspflichtigru Beschäftig« « soll die Anwtrterschaft aas
die Leistanse» aufrecht erhalle» werden können darch
Wetterbrzahlmg de» »olle» Beitrage» oder durch Uwwand«
lang in ei«e beitra»»frrie Lerficherna» »e»e» Zahl»«»
einer Anerke« « g»grbühr. Nach bjührt»er verficher»«» soll
«ch die Nückgewährnng der von de« verficherle« geleisteten
vettrüge uelst Zi»se» zsläsfig sein.

Uagow-Meuigkeiten.
N»« Ttsttt «ltz L«ch.

«,, - lv. tz» 7. Ju,t 1010
* Ge « l« arl »az,rt Da» » ,u,ertlebra der mufiia-

lischen Well steht hener «nter de« Zeichen Nobert Schn-
«ann », de» a« 8. Jnui 1810 »eborenea Meister» jener
Epoche, die wir al» die Blütezeit der mnstkaltjcheu No« a»1it
in Deatschlaad « sehen, »ach der Semiuarchor will e»
stch nicht neh« e» lasse», , n, Frier diese» Große», dessen
Klavierkomposttioue». Lieder, Orchester- « d Ehorwrrke blei-
bende Werte darstellen, in einer besonderen Anssühruug zu
ehren. Er beabsichtigt, a« Sonntag, den 26. Jont deffe»
»eMche» Oratorin« »da » Parodie » »nd die Peri " in
der Lnrnhallr « fpeführen. E» seien die Rufiksrenndr
hentr schon« f diese Darbietung «nfmuksam gemacht.

Dl » MSwfowl«, » wir» alle« Anschein»ach wieder
groß, da die Mäuse schon jetzt in Rassen anftrete» « d in
Saat - »nd Kleefelder» betrüchtlichen Schade« « richte».
Da» oo» der Zrntralstrlle für die Landwtttschast her« »,
aegebene Woche»blall » eist demgegenüber daranf hi», daß
jetzt gerade die günstigste Zell ist, ei»e« eaergtschen» er-
»icht,,g»lamps gegen die Nager ,» begi« e», beoor ste stch
meMenhast vermehre», « er jetzt eine Man» tütet, »ützt
«ehr , al» wen» er später viele dem Lode überliefert. Ge-
mei»sa« sollte hrrvorgeg« »«, werde», besonder» Nebenlteger
vo» Gi« dstückin müßt» pksammenarbeitr». E» hat keine»
Wert, » e« ans dem eine» Alle» die Minsk verfolg » erde»,
wthre»d st, sich ans dem »ebenliegenden»ach Beliebe»
tmnmel» dürfen.

Bethi », «» , 6. J « i. (Korr.) Ochsenwirt Proß vo»
hier war hem« Morge» «ns seinem Dache mit Neparat»»«»
beschäftigt med stürtzteS m hoch ab; er erlitt schwerei»»ere
v «rletz« gen nn« einen» rmbrnch. Der fleißige Mann wird
allgrmei» bed« e»t.

r Freudewfiadt , s . Jnvi . Der Inhaber der vöh
ri»gerschr» Slabfabril , Olt» vöhringer. hat gar Srvmernng
« die vor 25 Jahre » erfolgte Seündnng de» Firma der
Arbettkrnnirrstütznngskast« der Fabrik 1000 ^ « d der
Freiwilligen Sauttät »kol« ne 100 ws gestiftet. An» demKelche» Anlaß folgten di« bürgerliche» Kollegien einer Ein¬
laß« » zn» Besichtig« » de» Fabrik « d eine« « schließen-
de» Umtrunk.

D «t Scheiter » der La »dWtrtsch «ft1kam « er.
r Stuttgart , 4. J « i. Der von de« ritterschast-

liche» ASgkord»ete« Frhr . Schenk von Staaffeuberg er¬
stattete Besicht der Kommisst« der Erste» Kammer per
Berat»»» de» Entwnrfe» eine» Gesetzes, bür . Erricht« »
einer LandwirischaftskLÄme», ist heute im Druck erschiene«.

Verschiedenes.
ZV Gebote für Mitarbeiter »o» Zritaa - e«.

1. Willst D» einer Zeitung etwa» Mitteilen, daun mnß e»
fch»ell geschehen« d ihr sofort übermittelt werden. Wen»
etwa» aktuell ist, so kann e» vielleicht schon in wenige»
Stunde« für die Zeiinng nicht mehr ne» sei». 2. Befleißige
dich möglichst,r Kürze in Deine» Darstellnnge» sofern r»
stch«icht gerade »» eine Sache haudelt, bei der alle, selbst
die kleinste» Einzelheiten, zur Kevnt«i» de» Pnblikom» ge¬
lange» solle«. Berichte nur Tatsachen, mache kein« leere»
Nedr»»arten n»d Schlußfolgern»»«». 3. Drücke Dich klar
an», schreibe in erster Linie lrjuttch, besonder» Namen« d
Zahlen, sprich anch »icht vo» gestern oder heute, sondern
»e« e Lt» Lag «nd da» Data» . Schreibe keine endlosen
Sätze, häufigere Punkte find bester al» die Kommata, vergiß
ater anch diese nicht ,u setzen. 4. Kortigtere niemals eia
Wort, wodnrche» »uleserltch werben könnte, streiche da»
fehlerhafte dnrch md setze da» richtige dauebru oder darüber.
S. Spar « nicht mit de« Papier, d. h. beschreibe vtemal»
— « trr keine« Uwständen— beide Sette» de» Blatte».
Die Nedattto» wird e» Dir al» ei« große» . verbrechen"
«rechne». vrde»ke, daß Hardert Zeile» eine» »nr einseitig
geschriebene» Manuskripte», « rjchnitte» und von mehrere»
Setzern gleichzeitig in Arbeit genommen, schon i» einer
viertelst« '. ; für de» Druck bereit find, wahread ein einziger
Setzer da-u Staude» beacht , vielfach werde» solche Ein¬
sendungen überhaupt nicht berücksichtigt. 6. vergiß »icht
bei allen E ssmdnageu « dir Zeitungen Leine« Name»,
Stand « d Adresse>» nennen. Nur dann wird m« dort
den Wert Teiner Mitteilung richtiger beurteile» können,
»e« du selbst« ch nicht al» ständiger zuverlässiger Mit-

Der Bericht kommt zu folgende« Schlußfolgerungen: Der
Unterschied»icht »nr der « ege, sonder» « ch der Ziele der
Beschlüsse Seide» Häuser ist so gewaltig, daß r» schwerfällt.
« die Möglichkeit ei»r» Ausgleiche» »» glanbe», und daß
e» « gezeigt ist, dir Frage zn erwäge», ob er überhaupt im
gegenwärtigen Zeitpunkt notwendig ist, nur um ei» Gesetz
instande zn brtugr», eine» solche» Aurgleich « zustrebeu.
vei der weitgehenden Differenz, die stchi« Berlanse der
ganze» Beratungen nicht nur zwischen de» beiden Kammer»,
sondern anch inuerhalb des Zweiten Kammer über die ge-
samten Ziel« »nd die Einzelheiten der Organisation ergaben,
kau» wohl die Notwendigkeit nicht vo» der Hand gewiesen
werde», die ganze Materie eine» eingehenden nochmaligen
Prüfung auch außerhalb de» Beratungen der Stände uuter-
zteheu zu laste». No» hat die Begründung de» Negierung»-
entwürfe» und der Kommisfionsbeücht der beiden Häuser
eine ganze Neihe vo» äußere« Gründe» hervorgrhobe», die
die baldige Verabschied»»» eine» Gesetze» zur uroeu Organi¬
sation der Landwirtschaft al» notwendig erscheinen lasten.
Ohne daß wir nur im Gegensatz zu der früher geäußerte»
«d « ch begründete« Forderung »ach einer Neuorganisation
stelle», könne» wir doch « s Grnud der Ergebniste der
ständische» veratnngen er Rein« » Ausdruck gebe», daß
di« Erledigung der Angelegenheit nicht dringend und dir
Frage i« gegenwärtige» Zeitpunkt »och nicht spruchreif ist.
De» wettereu dürfen wir un» sicht verhehle», daß da» Ge¬
setz in k-iner Gestatt weder nach de« Negieruugrrutvmf,
noch nach nufere» Beschlüssen, noch « ch — und da fast
am wenigste» — in der Gestalt, die ihm die Zweite Kam¬
mer gegeben hat, mit Begeisterung von dru Landwirten ans-
genommen» orde» wäre. Wetter wird « »geführt, daß bei
der Schaff« » »euer Organisationen « eist i« Anfang die
Last gering ist, daß aber mit der Zeit stch ihr Wirkuuzs-
krei» und damit zugleich ihr Geldbrdürsui» erhöht. De
jetzig« Zeit « ahne, auch in dies,» B.z ehavg vorsichtig zn
sein «nd die Lösung anfschiebbarrr gesetzgeberischer Probleme
einer finanziell gesicherte» Zukunft zu überlasten. Ja Konse¬
quenz aller dieser Erwägunge» stellt die Kommisfio» ein¬
stimmig den Antrag, i» ein« Eiuzelberatnugde» Gesetzent¬
wurf» »irr «ehr eiuzntrrtrn, da nach den Beschlössen der
Zweiten Kammer eine Annahme de» Gesetzentwürfe» kleiner
Form, die dru grundsätzlichen Forderungen der Ersten
Kammer — insbesondere bezüglich einer Verbindung der
Laudwirlschaftskammer mit drr bestehende» Berufsorgani¬
sation — entspräche, zurzeit »icht in Ausficht zu nehmen ist.
Da »an de» berechtigst«« Anlaß za der Kritik der bestehen¬
den Berufsorganisation die Zusammensetzung de» Beirat»
der Zentralstelle gegeben hat, so beantragt die Kommission
ebenso einstimmig folgende Nesolntion: 1. Die Kgl. Negier¬
ung »m Erwägung darüber zu ersncheu, in welcher» eise
durch eise » etter« Ausgestaltung de» Beirat» de« Bedürf¬
nis einer N.« rd«uug der landwirtsch. verufsvrrtretnug
Nechnnng getragen werde» könnte, bis die Frage der Er-
richtnug einer Laudwirtschastskammcr spruchreif sein wird.
2. Die Zweit« Kammer zum Beitritt rinzulade». Da die
Erste Kammer seiner Zeit ihr« grundsätzlichen Forderuogeu
mit überwiegender Majorität befchloffe» hat, ist an dem
Scheitern des Landwirtschaftskammergesetze» nicht mehr zu
zweifeln, zumal da die Negierung in der Zweiten Kummer
dir Erklärung abgegebev hat, sie habe kein wesentliche»
Interesse daran, daß die Landwktschastskammer möglichst
bald in» Lrbeu gernfes werde »ad wenn es vom Laude
nicht gewünscht werde, so liege der Negierung nichts ferner,
ak drr Landwtttschast eine Organisation anfdräugeu z«
»ollen, die vielfach nicht befriedige« d überall mf Zweifel
stoße.

Urbar de» »r« r« Noufistorialpräfidrutr « v,«
Habrrmaa » schreibt drr . Kirchliche Anzeiger", da» Or-
gau de» evang. Pfarrvrrei«»: Der »rnr Präsident de»
Kouststorium» »o» Habermaar ist rasch «ruasnt worden.
Als Beamter des KultmtuisteriaM ist er bisher weniger
in die Oesfrnllichkttt getreten, doch ist er, da er das Neferat

«beiter bekannt bist. 7. Handelt es sich um eise Rittest-
»uz, als deren EinsrnderD» unter Umständen nicht genannt
sein willst, so kannst Du strt» Deinen Namen vertrauens¬
voll nennen, den» es ist ei» uuerschütterllcherGrundsatz drr
Zeitungen ihre» Korrespondenten nicht zu nennen, wenn er
dies »icht » üsscht. Selbst die Zenguishaft wkd den Ne-
daktenr nicht dazu zwingen könne». 8. Vergiß nie, das
Geschriebene»schmal» durchzulrseo, ehr Du r» abseudeß.
Fast stets wirst Du noch etwas zu ändern oder z« verbessern
haben. Der Nedaktrur hat « eist keine Zeit »nd wird manche
Fehler durchgehen lasten, well fi« ihm nicht immer sofort
als solche erstchtltch sei» kövuei». S. Spare bei wichtigen
Auläffe» die Koste» eine» Ferngespräch» oder Telegramms
u'cht. Die Kostenw »den gern « setzt. Handelt es stch um
hervorragend wichtige Ereignisse, daun telephoniere oder
telegraphiere . dringend", nötigenfalls mit der Bemerkung
.weitere Meldungen abwarten". Die Nedaktiou weiß daun,
daß fie noch » eitere NaSrtchteu in kürzester Zeit erhält und
kan» dru erforderlichen Raa« freihatteu. 10. Wird leine
Einsendung« s irgend eine« Grunde nicht ausgenommen,
so wende dich nicht gleich beleidigt « dir N'.dakti»u, den»
r» wird schon bestimmt eine triftige Ursache dafür vorge-
lege» haben, die keineswegs gerade in deiner Einsrnduug
,» suchen ist. Erkundig« dich gelegentlich, wenn mehrere
Korrespondruzes nicht ausgenommen wurden, ob für die be-
treffrndeu Meldungen Sberhanpt keine Verwendung da ist
bezw. welch« Korrespondenz«» von Dt» gewünscht werde».

Nustrlluug nach SSrpergewicht . Die Wochen¬
schrift dr» Internationalen Hotelbefitzrrverein» bringt in
ihrer vrnesteu Nummer eine Annonce , die » egen ihrer
Eigenart als Zeichen der Zeit bekannt gegebenz» werde»
verdient. Sie lautet : . Für die Lnflschiffahrts -Gesell-

übrr die evangelische Kirche im Knltministerium in«« hatte,
mit de» Angelegenheiten»ns rer Kirche seit Jahren aufs
sesaneste bekannt. Sowohl was seine Person al» seine
Geschäftsführung betrifft, darf ihm das volle vertrauen
eutgrgrngebracht werde«, daß er in ebenso gerechter, wie
«mfichttger« eise die kirchliche» Angelegenheiten»nferes
Sandes leiten wird. Jasbesouderr ist »icht dar« zu zweifeln,
daß der uene Präsident, wie sei» theologischer Vorgänger,
fein« Standpnnkt über den Parteien nehme» und dr» ver¬
schiedenen Nicht« »«» und Strömungen innerhalb unserer
Kirchedte notwendige geistige Beweg« , »freihett lasten wird.
Der Wechsel in der Seit« » der vbrrkircheubrhörde wird
sich vor« »fichtlich ans Mitte Juli vollziehen."

WraFe »nd TowkSuftkurwersi « . Das . Neue
Lagbl." schreibt: Wie «ns der » Srtt. Journalisten- und
Schriftstellervrrei« « ttteilt, hat der Ansschuß des Lou-
künstlervereins eine Stuttgarter Zeit« , zu maßregeln ver¬
sucht, die eine ihm nicht genehme Kritik »eröffentlicht« d
d« n die Aufnahme einer ihren Neserenteu bloßstrllrnden
Erklärung des Lonkünstlervereins verweigert hat. Der
Journalisten- « d Schriftsteller»» ««» Hst versucht, den Ans-
schuß des Lonkünstlervereinsz» einer Zurückziehung seiner
Maßnahme» zu veranlassen. Diese versuche find nicht
geglückt, »nd so bleibt der Wreste nicht» wettere» übrig, al»
die Veranstaltungen de» Lonkünstlerverelu» za ignoriere«.
Wir bedauern, «nter diese» Umständen«»seren Lesern Be¬
richte über da» Schnmaunsest nicht geben za können.

Stuttgart , 7. Jont . Sestern mittag zwischen 1»
«nd 1 Uhr brach in den Kellerräumr« der Sewerbehalle
in der stch gegenwärtig die Fachausstellung des deotscheu
Klempner- md Justallatkur-Brrbande» befindet, ein gefähr¬
licher Brand ans. Branddirektor Jakoly erschien mit
beides Löschzügeu und ließ vo» alles Seiten mächtige
»astermruzeu in die riesigen Kellerräumr, welche mit ver-
schieden« Materialien « gefüllt waren, schlendern, so daß
nach 1'/,ständiger, energischer Lättgkrtt das Feuer gelöscht
war. Bet de« undurchdringliche» Oral » erkrankten zwei
Fenerwehrleute « Nanchvergistung und « ußteu in»
Kitharirenhospital übergesührt werden. Die Eutstehungs-
»rsache ist unbekannt, der Schaden »icht unbeträchtlich.

r Stuttgart , 5. Juni . Der verband süddeutsche»
Flaschnermetste » und Installateure HM heute im
Stadtgatten 'aa! feinen Berbaudstag ab. Dru Vorsitz
führte Heim-Lndwigshafe«. Es wsrdr hauptsächlich die
Tagesordnung des am Montag beginnenden Bundestage»
dentfcher Klempner- « d Juftallateurtnnunge» besprochen.
Die Versammlung trat de» Beschlüste« des verband»« »-
schaffe» t« große» und ganze» bei. Drr süddrntsche ver¬
band ist gegen die Gründung einer Schntzzemrinschast zur
Streikabwehr »nd für Anschluß an eine» größere» Arbeit¬
geberverband« d zwar au den verband deutscher Metall-
industrieller. Drr nächste Berbandstag findet in Augsburg
statt. Der verband hat für die Fachaasstelluag einen
Ehrenpreis gestiftet.

— I « Stadtgartensaal nahmen am Montag vorm,
die geschäftlichen Verhandlungen de» ist. Berbaudstag»
Dentschrr Klempner - und JnfiaHatrur -Junnuge»
ihren Anfang. Bor Eintritt in die Lagesordsnug begrüßte
der Vorsitzende Luch-Leipzig die au» alle» dentschru Gauen
erschienene» Delegierte», sowie die Vertreter fiaatlicher und
städtischer Behörde», de» »üitt . Handwerkskammer»nd dr»
Schweiz. Spengler- « d Jnstallateurmelstervrrbaud» Stran-
manu von Basel. Den wichtigste» Punkt der Brratnvge»
bildete die Frage der Gründung einer Schutzgrmeinschaft
znr Streikabwehr, wozu verschiedene Anträge Vorlagen.
Nach längerer Debatte wnrde folgender Beschluß einstimmig
gefaßi: , 1) Der verband beschließt, zur Unterstützung
seiner Mitglieder bei Streiks nud Anssperrnugen sei»«
Vorstand als Zentralstelle zn erklären, welche die erforder¬
lichen Maßnahmen zu treffen hat ; 2) - er verband beschließt
ferner, n« seinen Mitglieder« eine pekuniäre Unterstütz»»,

schast in Frtedrichshafeu suche ich per sofort einen
tüchtigen, gewandten, und im Servier durchaus erfahrenen
Kellner , welcher dr» Nrstanrationsbetritb auf rio.rue Nech-
mmg übernimmt. Körpergewicht höchsten» 70 Kilo-
gram « . Offertr» au Wilhelm Pittack, Pächter vo«
Konservatioushans, Badeu-Badru." (Der Setzkasteukobold
spielt der Zeitung, welche obige Notkz brachte, einen Streich,
der unfreiwillige Komik birgt, indem e» statt . Konver¬
sation » - Kouservattoushans" heißt, vielleicht hat der
Setzer gedacht, bet dr« vsrgrschriebenr« leichten Körper¬
gewicht dürfte der Kellner wohl tu einem. Kousrrvations-
Haus" sein. D. R.)

„DSs sa , Prechen ." vo » eine« niedlichen süd-
dentschru Idyll wird geschrieben: Fahr da jüsgst der
Ballon eines oberschwäbische» Lastschtfferverein» « f «nd
suchte nach mehrstündiger Fahrt Landung bei Juaolstadt.
.Heda " rief einer der Insassen, ein uorddrntscher Offizier,
einigen aus de« Felde arbeitenden Leuten zu, . Helsen vir
»al , hatten Sie das Seil fest". Einer der Arbeitradeu
schant auf diese« Zuruf hin empor. . Dös san Pretßeu"
sagt er gemächlich zu seinen Geuoffe», die daranfhi« ruhig
wette, mbei.ru uud den Ballon mit seiue» am Erdboden
hiuschlrifeude» Seil seinem Schicksal überlasten. Darob
grimmer Zorn in der Brust eine» « deren Jvsaffeu, eine»
bay ischeu Leutnants; ssd plötzlich erlöst eine Stimme von
oben: . Oes gescherte Nammel, ös saudumme, kennt» koau
bayrischen Leninist !" Daranfhi» eeuente» Avsschane» der
Arbeitenden, und plötzlich sieudtgr» Erkennen: . Oho, der
redt dentsch mit »ns. Dös is was « der». Leut, packt»
an." Und im Nn greisen zehu Htade nach dr« Ball«
«d stimm Lattsrtlr. Stramme bey ische Fäuste faste» «».
Die Landung geht . glatt" vonstattr».!



bet vtreHS nud«»Sspttmuges,, uwbgltch« , der Gesell-
schüft des Gksa« tvuIaubeS Deutsch« Metallinduftrtrll«

Entschädigusg Set ArbettSeiustelluug» betzutrtt« , ohne
jrtzgch»eg« dieses AuschluffeS»tue» Zwang ans dir Mit.
glirdn aus,«»den; 3) der» «band beschließt endlich, den
lokalen Organisation«, bei Abschluß von L« ifvetträg«u
einen für das , a»,e Reich Mich gleichlautende» AblanfS-
ter«iu vor,uschreibe». ^ ^ ^r Stattgart , 6. Juni. A« SumSta, »achwittag
ließ in der Haldenßraße in Sannstatt ein Fuhrwerk mit
«ine« Straßenbahnwagen znfanun« . Hiebet wurbe ein
Hausdiener etue« trecke»eit geschleift und» litt anscheiueud
iuuere Buirtzuug« .

Z»r Nachwahl im ». « etch»taa»wahUrai».
«in, ,ahlreich aus alle« » e,irkeu des Wahlkreises besuchte
Btrtra»r«r«ä»»erveifa««in»gfaßt, vorgestern-«fammemntt
de« Engere» AuSschrß der »itrtte«b,rgischk» SolkSpartei
folgende« Beschluß:

Der Engere Ausschuß und dir BertraueuSneiiuuer des
8. Wahlkreise» beschließe» augeficht» de, gefmnt« polt«
tische« Lag», die Parteileitung,« eruiiichtigen, »egen der
U»terstÄ«»g ber uattoualltberale« »andidatur»it der
»atioualtiberale» Partei «» Untethaudlnug,u ttet« »ud
ua«e»S der Partei bindende Erklärungenz» geben.

Tübiage», 5. Juni, DI« desiuitide Feststellung der
Bts«chS»iffer der Universität hat ergebe«, daß staä. xiul.
B. « link aus Bildechiuge« OA. Horb der 2000. Vtudeut
iß. Der Besuch der Nuiverfität hat SbrigeuS in diese«
Se« rßer die Zahl 2000 erheblich überschritte», lluiversi-
tät und Stadt veraußalte« Ende dieses Monat» eine be¬
sondere Arier, bei der de« 2000. Studeute« dou der
Stadt ein Audeuke» überreicht wird.

r Tübiage», 5. Jnui. In Sache» der Untersuch»»»
»ege» de» Walddorfrr ratschlage» verlautet zuverlässig,
daß de, verhaftete Fabrik,,beiter Welsch, »achdr« er sich
von seine» »«neradeu bloSgrstellt sah, et» Srßitudvi» ab¬
gelegt hat: Sein» Rauflust habe th» duz« gebracht, di«
beide» Wetze! uieder,»steche«. La» bei der Lat gebrauchte
Stilrt«tsser» ill Welsch wenige Stuuden vorher bei« Riug-
stzlelstechru gewonnen habe». Er dürfte anfangs nächste«
Monat» vor da» Schwurgericht gestellt»erde».

r Osterußorf, 4. Jnui. Al» »« »ende» Beispiel
für « anchen Berstcherte« wöge folgeude»i« , Schw. Bolen'
«itgeteilte Fall dieueue Ei» i« BezirkL. wohnende»»orb-
wacher und Landwirt hat bei der landwirtschastlicheu Be-
rnfbgeuosfeuschast für de» . krei» für sei»« Ehefrau
EntschädtguugSausprüHe geltend gr«acht« it dttuBorbrlugen,
diese habe eine» landwirtschaftlich« » etriebguufall erlttte«;
al» fie für die Sriße in der Scheuer habe Faller hole»
wolle», sei sie von der Leiter abgrstürzt und habe infolge
diese» Sturze» den rechte» Fnß gebrochen. Bo« Berns»-
geuossenschaftsvorstaud abgewies« , wett nicht erwiese« sei,
daß die Fra» den Unfall Sri eiuer landwirtschaftliche«
Brtrteb»tätigkeit erlttte» habe, wurde vo» de« Ehman»
Berafung an» Schiedsgericht erhöbe», Di« vo« Schieds¬
gericht angestellteu vorläufige» Erwittlmrge» ergäbe« so
dringende BrrdachtSgründe, daß et» BrwetSbeschlußa»f
Zrugrnverueh««»» undA»ge»schei»et»»ah«e gefaßt wurde.
I » diese« Stadt»«, wnrtge Tage vor der Erhebung de»
Beweise?, erklärte der Ehe«a«u der Klägerin—die Frau
-alte d» Lernfuag durch de« Ehe««»» zugesti««t —, er
Verzicht« samroS sei«« Fra» anf eine» Reutenauspruch,
weil diese bet de« k» Frage stehende» Unfall belruukeu
gewesen sei. Rnuwehr wurde« — auch die Ehefrau stiwutte
der Zurücknahme der »ernfnug dei— die Akte« au die
Kgl. StaatsanwaltschaftR. zur Einleitung de» strafrecht¬
liche« Lrrsahren» gege» die betreffende» Eheleute»ege«
BetrugSversuch« abgegeben. La» Ergebnis diese» ver¬
fahre«, ist: durch Urteil de» Kgl. Schöffengericht, in L.
vv« 14. April 1910 wurde» dieH'sche» Eheleute wegen
etue» Bergehe»» de» versuchten Betrsg» zu der Geldstrafe
»o« »0 i» UneinbringltchkeitSsall zu der Gefängnis-
straf« vo» je 10 Lage» vrrnrteilt. Da» Gericht hielt ein
Geständnis der Lhefra», da» siei» Lause der gerichtliche«
Uatersuchung de« Station»ko»« audauteu gegenüber abge¬
legt hatte, trotz de» Leugnen» de» Ehe«anne», für den
Tatsachen entsprechend: da sie»ä« lich da» » ein nicht durch
de« Fall von eiuer Letter gebrochen habe, daß siea» Abend
de» Susalltag» gar nicht in der Scheuer gewrse» sei, daß
sie vielmehrü» » erlauf von Streitigkeiten« tt ihre« Ehe-
«ann — dt« Frau ist al» Schnapst,iukeri« bekauut—
vo» diese« anf ihr Bett geworsr, und geschlagen worden
s i,sn. daß bei dieser Mißhaudlung ihr rechte» » ein abgedrückt
worden sei.

r « ipir- tzach, 6. Jnui. In de« beuachbartru bad.
Orte ScheukruzeS wurde gestern eine alte Frau von dort
durch einen Radfahrer übersehreu. Die Fra» erlitt so
schwere»erletzaugeua« Kopfe, daß fie nach einigen Stun¬
de» gestorbe» ist. » er Radfahrer, der durch unvorsichtige»
Fahren de» Unfall herbeigeführt hatte, hat einen falschen

a»»e»«bru. so daß seine Persönlichkeit bi» jetzt nichtftstgesttllt»erden konnte.
. » * döchga«, O«. Best,hei«. 4. Mai. Die Billa de,
früher» Schultheißen»« ,, die durch den KoukmSverwalttr
^ ^ rabrikant Röcker hier

dte Ei« »»! vo, 25 850 erworbe». Nächste Woche
findet die 8ah» I,verstek,er««g statt, wozu3 Lage»orge-

»Sppiag «», 4. Juni. In der «ngelrg uhett der
Lotung de» avSLksperrle« Zttnmer««,», Schühle durch
de, »ichtausirspertt» Z« «rr«me» Schweuzlje verlantet,
daß die Uotnsuchuug der» trletzuuge« Schweiule» nicht
«tt Sicherhett ergebe» hat, ob dt«Siichverletzungi« Ober-
AAel sẐ «ber von drttte, Haud herrührt,
wichtig ist, daß Schwenke vo» de» erst»ch« en Schühle

weg» seine» Weiterarbeit« » heftig beschimpft»ud al»
Streikbrecher»sw. bezeichnet wurde.

r Beatel- stach, OA. Schorndorf, 4. Juni. Wie der
Schwäbischen Tagwacht« itgeteilt wird, ist Schultheiß
Beiß rvauger in Geradstetten vo» s.ine« Post» al» Srnnd-
»uchbeaulter enthoben unda« seiner Stelle Notar Srybold
hier«it der Führung der Srundbuchgeschäste beauftragt
worden. Mau bringt die Enthebung inZ»fa««r»ha»g «tt
den Beschwerde«, dir gege» » rtßwanger kürzlich ln eiuer
versammln«« iu der Ltederhalle erhöbe« ward» ; ei» paar
Lage daraus erfolgte die Abuah«« de» Gruudbuch».

r Tuttlingen, 5. Juni. Me der . Srenzbote' von
kompetenter Sette erfährt, hat sichu«»« ehr auch der ver¬
band der Maschinist» und Heizer der gegenwärtig» Arbeiter¬
bewegung iu de»Schuhiudustri«augeschlofs» . Die Forderung
bestehti» einer RtttoarbritSzett von 11 Stand» , 1'/»stü»d.
Mittagszeit somit einer RettoarbettSzett»o» 9'/»Stund» ,
uebst eiuer lO'/.ige» LohuerhShung. Ueberstuud» , d. h.
die Zett die zmu Auheizeu, zur Inbetriebsetzung und Reinigung
der Aulage vor bezw. »ach Schluß der Arbeitszeit iu Frage
kouuut, »äff» «tt 40 ^ pro Stuude iukl. 25'/. Zuschlag
gleich 50 ^ pro Stuude bezahlt werde». Anßerde» soll
8 616 de» BSV. volle Anweudung und Aurrkrnunug finde».
Dir Fabrikanten lehnene» ab, ans diese Fordern»» «sd
d» damit vorgelegt« Tarifvertrag eiuzugeheu.

r Müafiagr », 6. Juni. Anf de« LruppruSbuugS.
platz Münsing» wird iu ber Zelt vom4.- 6. Jali etue
Rrserve-Frldartillerieabtrilnngzu3 Batterim, je6 Geschütze
und etwa 150 Manu ansgestellt. Die AStrilnna wird zu
etwa drei vierteln au» Mannschaften der Reserve und
etwa eine« viertel au» Landwehrleuteu zuse««e»gesetzt.
Al» Führer der Abteilung ist Major Frhr. von Müh!»
vo« FeldatttSerieregimmt Rr. 29 bestimmt werde«.

r Ulm, 6. Jitui. I » der Dsua» ist gifte» abrud
et« junger Mann ertrunken. Er hatte da» Sonnenbad be¬
sucht»ud war danach direkt in die daneben fließende Dona»
gegangen. Plötzlich war er vrrschwuude» »ud konnte nicht
«ehr ausgefuudr» werde«, trotzdem die vadeausstcht de»
städtisch» Schwimmbabr» sofort aus die Suche ging. Nach
d» i« Anzug de» Ertrunkene» gefuudru« vistteukart»
heißt er Also», Gerber »ud ist au» FrirdrichShafe».

Gericht-saal.
r Stuttgart , 4.Juni. (Kriegsgericht der 86.Division.)

In der Frühe de» 21. April» arschierte die3. «owpaguie
de» Inf. Regt». Ro. 125 die Könkgstraße hinunter. Btt
der Fürsteustraße dsrchkreujte der 18jährige Lelegra»« träger
Bauer i« Laufschritt dieK»«pagnie, wobei er vo» de«
i« erste» Glied« « schiueudrn Sergeanten Bah mit de«
Gewehr eium Schlag auf den Kops erhielt. De» Hanpt-
«an» wollte Bauer an der Durchkreuzung vrrtziuderu, er
«achte« tt de« Deg» «iue abwehrrude Bewegung sud ries
Baserz», hi« sei kein Durchgang. Der Lelrgrammtväger
stutzte einen Augenblick und sprang dann hindurch. Er er-
litt durch de» Schlag eiue2 bi» 3 cw. lauge Berletznug
au der Stirne»nd war 11 Tage dieustvusähtg; e» war
eiue Eiterung hixzugekei« . Der verfall »mde i» der
Pl-ss! besprochen und war auch Gegenstand einer Jnter-
prllalio» in der Abgtord»etmka»« er. Der Abgeordnete
Dr. Bauer hatte eine Anfragta« de» Minist« der An»-
wärtige» Angelegenheit» ringebracht, in der e» heißt:
.Wa» gedeutt der Minister zu tan, um eiue Bestrafung
re» Schuldig» herbeiznführeu und de« » « letzten Schwer-
zmSgeld»sd Schadeaersatz zu verschaffe»?' Gegen Serge-
ante» Boy wurde Anklage weg» vorsätzliche» Körpern«-
letzmeg erhöbe». I » d« hr»tigen Verhandlung vor dr«
Kriegsgericht« achted« «»geklagte geltend, n habe dm
Telegramntträger«it seine« Gewehr rnr aushalte» wolle»,
absichtlich»«schlage» habe er nicht. Dir militärische»Zeug«
konnte» über die Art und » eise, wie dir Verletzung
entstanden ist, keine« tscheidende Angabe mach» . Zwei
Postun erbedienstete. die dm Vorfall« llangeseh« Hab« ,
halt« den Eindrrck, daß der Angeklagte de» Lelegra»«-
trüg« absichtlich»«schlage» hat. Sie bezeugten, daß dieser
dm Schlag«halten habe, als er sich««geschaut»ud fcho«
außerhalb des Gliedes befunden habe. Bei der Berhand-
lang km» zsr Sprache, daß hier vielfach du Bestimwnvß,
daß aus de« Marsch befindliche Lrnpprvattriluog» nicht
durchkreuzt»erden tü fen, eutgegmgehande't werde. Der
Vertreter du Anklage beantragte, den Augeklagt» weg«
vorsätzlicher Körprrvulrtznngz« drei Wochen Gefängnis z»
verurteilen. Da, Kriegsgericht hielt vorsätzliche Körpe ver-
lrtznng nicht als erwiesenm-d verurteilte Bay nur Wege«
fahrlässiger Körperverletzung durch vnvorfichltge» Waffmgr-
brauch zu fünf Tage» gelinden Arrest.

Deutsche- Reich.
Bertt «, 4. Jnui. Kärglich wurde gemeldet, daß der

Kaiser eine» Freiburger Student« gegenüber sich sehr ab-
fällig über die Lrlukanfiiteu der Student« ausgesprochen
habe. Dir . Deutsche» Preßuacheichtm' «elden, daß de»
Kaiser anläßlich seines letzt« Aufenthalts auf d« Hoh-
könlgßburg dewseibm Stadentm gegmüter Leraulaffung
grao«» r», auch die jetzt wird« t« Vordergrund des Jute-
reffe» stehende Handlungsweise der Bonner Bornffeu i«
Gespräch,a«wähnen. Dn Monarch war über die de-
gangeue»Tatra sichtliche« p-rt »ud kritisierte fie« it dm
allerschärsste, « orten.

r Pforzheim, 6. Juni. Ja vergangener Nacht»urde
htm bet etu« Rauferei vor der Wirtschaft zu« Rheinischen
Hof der 20 Jahre alte rieustknecht Wilhelm Weck« von
Stawmhet« «stechen.

L Breechfak, 5. Jnat von »tiim tragtschr» Geschick
wurde die Fawilie des LabakarbettnSI . Schntttt bttroffm.

Der 16 Jahre alte Sohn, ein Schloffulehrliug, war ii
ein« rostig« Nagel gelretm, und au Blutvagtstuug ge¬
storben. Durch einen Kuß,» tt de» « von dem Fiühverbltchme»
Abschied nah«, infijterte sich der Vater und folgte ivun-
halb3 Lag« de« Sohne ins Grab.

Roastaaz, 5. Juni. Während drei Gyumafiist«
hrste abrud km Bodens« badeten, geriet etu« in «tue
Uuttefe. Die beide» and«« , die th» rette« wollte», er-
trau!« « tt ih«.

Raastaaz, 2. Jnui. Zur » aruuuz! Bon eine«
herbe» Geschick wnrde lt. . Sonst. Nach,.' dir Fauttlte de,
EiseudreherSG»h« dahin bettoffru. Das 3jährige Löch-
trrchen desselben aß am Sountag»ach« tttag von du gif¬
tige» Fruchtd« Herbstzeitlose; Montag vormittag'/«10
Uhr stard da, Kind.

Metz, 6. Jnui. Des Mörder der Kellnerin Rriufrank
Ulrich Rist ist gestern mittag verhaftet worden. Er hatte
kurz vor der Lat eine» Kollegen gebeten, ih« eium Frack
zu leihen»ud diesen möge rr ih« nuter einer fingierte»
Adresse send« . Dies wurde ih« zu« Verhängnis. Er
holte denselben bei Le» Post »icht ab, wnrde jedoch vo»
eine« viamt» aus de« Kalser-» ilhel«-Rtng »ach d«
Photographie erkannt»ud sestgmo««m.

Okbratzarg, 4. Juni. Ein« große Wiudhose
schleuderte bei Ocholt auf der Strecke Oldmbvrg-Leu vo»
eine« SSterznge fünf Wage» üb« de» Grab« iu» Feld.
Der Bremser blieb unverletzt.

Priuz Heinrich-Fahrt LS10.
Stuttgart , 6. Jnui. Die Prinz Heinrich-Fahrt hat

heute in dm Mittagsstunde» Stuttgart passiert. Dar Pnb-
liku« legte sein Intrreffr an der Sache dadurch au dr»
Tag, daß «S iu dicht« Mengen die Strecke», welche die
Wag« passirren mußt« , umsämute; besonder» lebhaft ging
es i» dm Anlagen und ans dr« Schloßplatz und du Pla-
uie zu, sowie tu der KSaigstraße. Die Wag« «nßtrn
hi« natürlichi« 15 Kilometer-Tempo fahre». Eire vo»
d« Konttueutal Kompauie bei der Lanustatter Brücke eta¬
blierte Reparatrrrwerkstätte hatte ziemlich viel zu tnn, dmu
die Hltze ist den Pneumatiks wmigz triglich. Du «sie
Wagen, der durchka«, war eiu gelber östrrreichischu Daim-
la . du außer Kovksrr« , fuhr »ud vou Hum v. Brauch
gesteuert wurde. Segne 11 Uhr kaue da»« ein Wag«, der
die Bezeichnung. Oberleitung' trug und dessen Insasse»
für die Seuutlichmachuug des vo» dr» Wag« zu nehmen-
dev« ege, durch«nfstellang vo» Leute» « tt blaue» »vd
weißen Flaggen sorgt« . Such einig« Gepäck- «ud Werk-
rmgwage« folgte«. N« 12'/. Uhr traf als erst« i» du
Reihed« Wag« derjmige der Prinz« Heinrich eiu. D«
Priu, saß selbst am Steuer. Ja dm Anlage» «« de
ih« vo» zwei Kinder» iu Betzing» Tracht ein Bukett über¬
reicht»ud ih« eiu Sillko««sr»ß zugrrufm.

Straßburg , 6. Jnui. Sri groß« Hitze wurde Hute
di« Strecke Nürnberg—Straßburg  zurtckgelegl. Ei«
UuglückSsall ist bisher der Oberleitung«icht bekannt ge¬
worden. Da,ege» schied der Wage« 99, du vollständig
verbrannte, bei Griesbach an», ebenso bliebd« Wagm 19
weg« Defekts ans der Straße liege«. Bk, 7'/, Uhr abend,
waren hier 96 Wagen eingetroffm. Heut« abend findet
eis Din« bei« Statthalter statt, an de« Prinz Heinrich
und einige Teilnehmer der Hirz Heinrich-Fahrt sich drtei-
ltgm»erden. Ui- «rst

Wir », 5. Jsvi. Bürgermeister Dr. Nenmayer
fordert iu eiue« Aufruf die Wim» vrdblkunug aus durch
Beflaggnug du Häuf« dm Srafr» Zeppelin, den aenialjim
crrd bedeutendst« deutschen Luftschiff« , du n» 10. Jnui
«tt eine« Lustschiff nach Wien ko««m werde, ,» ehre»
vnd de« lieben Snste de» Monarchm dm gebührenden
S»psmr- z» bereit« .

Belgrad, 6. Jaai. Die Abreise de, Prinzen
Georg aas Serbien«ach Vichy ging nicht glatt »ou stat¬
ten. El ging« ihr sehe heftige Szraen. welche sich i«
Kanal abspteltm voran. Eiu vlatt behauptet in seine«
h'utigm »it . Prinz Georg in der Lttdausang' über-
schrieben« Artikel, du Prinz sei auf Beschluß de, König?
und du Regierung ausl«« er au, Serbien verbannt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herrinverg , 4. J »»i. Schweiu»» » « . VS Mtlchsch« ei»r

pro Paar 40—vb uv; 4S LLafnschwiine; pro Paar 60—SS
verkauf ordentliche

r Bo « Unterland » v. Juni . Sin Gang durch die Wein¬
berge ist jetzt durchweg sehr erfreulich. Holz und Blatt find gesund.
Di» junge» TiLuoche» brechen schön hervor. Der Stand ist je
nach den Sorten etwa» verschieden Am meiste» Trauben zügen
die Portugiese». Oft findet« an drei TrLubchen an eine« Geschein.
Auch Lemberger«nd Wrißrießling zeigen einen reichen Behang.
Dagegen haben die Silvaner weniger, ebenso di« Gntedrlsortr».
In viele» Weinbergen wird da» erstemal gespritzt Da- « aste
Wetter ist der Gntwicklnng dn Peronospera sehr günstig, doch hat
sich bi» jetzt aaßer wenigen» puren vou Otdtum >ei»e Nranttrit
gezeigt. Dagegen fliegt die Motte der Sau ;r« »r« r mehr, alr dm
Wingertern lieb ist.

«mSMtrttg« T,d -»f« la.
Dorothea Lutz, Geometers Witwe, 7« I , Deckenpfron»;

Creszentia Schiebel. ged. tzSberle, 76 I , Rottendurg.
Literarische».

«efchle« t»lrde, »vd » eselschaft. Da« fexaelle Problem
und dn soziale Fortschritt »on Hans Wrgener  Verfasser vo»
„Wir junge» Minner" und „DaS reichste Geschlecht." Pretr v ^b.

«orrittg tu der « . W . Zaiser ' sche» B- chhdlg. Nagold.

Witter »»>- »»rtz« fa>e. Mittwoch, d« 8 Juri
Gewitt rsckwA zuweile» wolkig uud vueiuzrlte Gewitter.

Druck und Verlag dn G. W. Zniser 'sche» » nchdrucknit(G» il
Zatsn ) Nagold. —Für die Redaktion»rrantworllich: N. Paar.



R««»lb, 6. Juni 1910.

Tetlnehmende» Verwandten, Fr. de« undI
Bekannten machen vir die fchmerzl.che Mtt-
teils«?, dcß ms» l. Satte

heute»acht an der Folge eine» UsgickssaS»
i« Alter von 73  I ihren plötzlich»»schiedenist. N« stille Letlnabvrr bittet

d'e trauernde Gattin:
Lmllrmriir« Viir ^lvr , zeb. Kummers

Berrdlgaug Mittwoch«orgen9 Uhr.

Schietiuge«, 6. Juni 1910

Für die vielen«rrvese herzlicher Teilnahme,!
welche wir während der langen, schwere»Krank-
heit rud bei de« Hiuscheidru uvserers. Satt!«, jMutter, Schwester ur-d Schwägerin
^sthsrinr Lur»xsd. Misurvi^
erfahren dursten, sowie sür die zahlreiche Leichen-
degleiivvg von hier»sd aukwärti sage» denIinvig- ea Dan?

die traurrudkn Hinterbliebeneu.

-p dschvei ' ,1
kouillon iVüi'föl ru v

^8iv6 ssidstdorsitstsr Moiseddrüds yoll-
stLuckjx sdondürtiA unä vsräsv io Zlsi-edvr̂ sisŝviv älsss vorrvsväöt

Lostvus vmpkodlsu von Molnrlol»8na»a, Lonäitor
klll' '/»Utei'

Erdarbeiter
20—30
tüchtige

find« sofort dauernde und gutLezaßlte Aröeit an
der Wasserleitung von Station Hündrlngen öis
Uagold«ei

A . Gküs , Maurermstr . ,
Bollmariugen.

Ẑ srlre
^Vittäer

M

Älsrlce
Wiäcker

W- Bertore«
Sing eine LM" Uhr - MU « tt
Kette,wischen Msnhar «lten-
steig. Der ehr!. Finde, wolle die¬
selbeb. d. Exp. d. Bl. gegen g.Belehrt»»«»abgeben.
GGGGIGGGG

Nagold.

Aernrohre,
Aeldstecher,
Schrittzähler

empstrhlt billigst
Ir . Günther, Uhrmacher.

GGG « ,OOG«

Empfehlung.
Bei Schieferdecker Vosl»l«wn>nn»
in find stet»

Dachpappen ».Lack
znm Nuftreiche» de» Dach-
Pappendächer zu haben.

WM- Liese Nrbeiten werden auf
Wunsch auchv.Obige« selbst besorgt

Me Ausgabestelle der
Leih -MMothek

iSeLevrl
vrfiadet fich nur Sei der vschhand-
lang vsu

o. ttvUrvaüvr.
Nagold.

k">z«nLekukrmoek»
Seit 28  Jahmn als beste anerkannt.

Für felne Parkett- «. Linolenmvöde» »verreicht.
Hanptni»Verlage: « nstnv UngalS.

Mt««»«»»«r»»»e<«t«»». "H

Vkullrsell''' 1-itr-ii«ll8äk1kllr
« »- inwrdnlllmiikUgsr lütronsnontt »a» triLvdvs vttr «»«a -n»
g»g«niU«dt, Adonm», kotttaedt , laod1n»,L»I»I.,Sln»» -,Mar«n- >.

krodall . oadnt ^ nv «i»rmx n. vtmboeltr. >. Sadatltar,
d»l ^ngnd» ck. 2»!tang grati » a. kr»»bo ockar8»kt v. oa 80
Lttrou» »26 . ». e» ISO vttr. SLO krd». — (tlacdn. 80 kkst.
, ^ r.) —

n, L»vd»»»M«od«» ». L,r«1t>»g , rkrl»«li, »ä. I>!« »»»0s, a»a»m.
M«g» w. rrLII »»«!, , L «wU» v . » 4 , LSolgodvrgsritt. 17.

ll >k«r»»1 lstneU. lleLnltnsgv». Ilm »eilt » it klomi», M. V.

Oitro»«»», ivt »»» »Uoo bsooitixl, leb kttirl» » ieb in
ti» Ûnglinxoj. >»r*odr«ro>t»t trot» » . SS ssobrs.L«i»Kr»«rvr.«i»r«o»»0nr<!̂vüuuresr;L»x,»Lr.»Sêvi»aä,̂ VaüÜ,>i»ic.,«»ttirk.,i»».SÜ«4»r»
». « 1tW«lÜr k«tt. Ssk» « « » i» <»»««1, ., Loli»«» i.!,« »»»».ZliuL»!» ck« vdsrtoLs», «! », « ekti» 4«»
« . 2«k»» » it IwL Sâ msrrs» 6»«rkv»I», tt»»»
« » Ist»köU»» tokv« P0.ILi« l 6itr»»«»»»tt«U»MU»»t«»»«MPt.Vy»» l̂uix

Litt« » Ir »» ». k. ».SS Nt . Oitr«»« ». », « >4« ,^ETNWMDM»» ». Vr«,0«Mtt-, 0»» 1«kI Litt. »I»x«»«
»«»«, ». v » t « Mr. 0»tt icL»kt. 1» » . L»a»« »takt t«U«» I»» »». Ln» M. » .U- MH»«»,»»« »« ,,/«» »««»»»».

«Mmckiz
dos'/i Wiesen Nenwirseu, sowie
V»Morgen ewige» Klee am Sir-
brrg verkauft oder verpachtet

Ehr. Harr, Seifensieder,
vis-i.-vi8 Hotel Post.

Lsolirsll uns, unser«

5 M " ' " - ktzitzi -,
ivslods uw

VouuorstkA, 9. l̂avi , im I k̂tmm rv 8nlL
stattüuäet, ergebenst uûuLsixeu.

^aris kross , 8»Ir,

Larl IröÜWdül

» Hpart. W

« HochMsMinladung. «
W Zvr Frier unserer ehrlichen» rrbiudnsg beehren wir uns, W
W verwandte, Frermde Md Bekannte ans W
M Donnerstag, den9. Juni 1910 W
^ in da» Gasthausz. „Hirsch" in Wart frenndltchst ein
M Fladen.
^ Johannes Stoll ^ Christine Grotzmann
^ Mauer , ^ Tochter drs
>N Sohn des-s- Jakob Etoll BaserV! Beruh. Großmas«, SchnliheißW
W Wart. f Wart. Z
W MrchMn 11 Uhr. W
N Wir bitten, dies statt besonderer Liuladusg eutzegennehWen zu wolle«. W88SZBZ8VZVVVZ KVBVVVZZ8ZK8

Nagold.

e«i-k> Ä«
hat zu verpachte«

M. Pfohmans, Wwe.
Waiddors.

G». 80V Ltter

MWost
hat zu verkaufen
Jakob Walz » Farrrnhaltrr.

Ein ordeniltchks, williges Mäd-
che», nicht üb» 16  Jahre, suf 1.
Srptrmb» gesucht.

Zs erfragen bet der Exp. b. »l.

Bäcker-Lehrling
gesucht.

Sin braver Junge, wel«» Lust
hätte, die Brot««. Frinbätkrrri
gründlich zu erlerne», »Kd unter
sehr günstige» Bedingungen sofort
angenommen bei

HVnratai-, Brot».FeiubäSerei
^koLnI,vlar Weiherstrahe Nr. 31.

könyLLestotesti'eür-

ßch seiki Mette
korto unü1-tsts 25 ktz. vrtra.
riotiung»«»«nt. 18. iunll
klar 80 MOl̂ oss, 2069 Osläxsv.

S^ s.
Ass'
ZLx ^ Zlllwll.10000.ZlI00
-5 - 1lI00.1k»lI0.5lllIetccktk
§sL
2.' »

Loa»dal»Uso VorbanksstsUvi»
unä Oonoraläobit

1.Jobwolollsil, liiillgstt,LkarLtstr. 6. —loiskon 1921-

Nagold.
Bon meiner von Herrn Stzksfer Gernst, fe«. käuflich erworbene«

Gchenrr habe ich

3 geräumige Schmerbarne,
sowie den Dachboden u . Keller

ME"zn vermieten*WW
«sd bitte ich vsu Reflektanten«« gütige Offerte.

barmst Iii »<»ch« L,
KaMof ..Uößke«

Meine Nagold.

WohnungI«t.jM
«it S Zimmer« habe ans1. Okt.

zu vermieten.
Fr . Günther , Uhrmacher.

Nagold.
Eiu tüchtiger, zuverlässiger

LWirdM
gegea hohen Loh» und dauernde
Beschäftigung

gesucht.
IckkWllMIIl.

Möztuge».
Siniga Wage«

Weizen- u.
Haber-Stroh

(Maschiueudrnsch)
hat pr verkanfe«

Gottlieb MorloS,
Christoph Sohn.

Wer verkauft sein Besitz¬
en« , gleich welch»

Art, hier oder Nachbarort. Off. a.
Albert Kling», Postlgd., Stuttgart.

LV-e I Lü

«
cies-c/ersiscäen

100 000 'lVörtsr
_̂ —- - > «

nebst einer eingehende« Darstell,
ung der neue« Rrchtschreib-
regeln«nd der Lehre von de«
Satzzeichen«»gleich ei» Hand-
büchlei« der deutsche» « ortknnde
und de»Fremdvor1i»erde»tsch«ng
sowie ein Ratgeber für Fälle
schwankenden Sprach-». Schreib-
gebranchs. Preis 1.60.

vorrätig ia drr
« . W. Zaisgr'sche«

Buchhdlg., Nagold.

MkilWklx 'MilksM
der Stadt Wildberg:

«uf,el>»t, : am 20. Mai Karl Ferdinand
Frau« , Pfa,r »« » »f« t» H-lzdron«
«nd Johanna Dieterich, hier.

roderfälle : am 4. Mai Franz « ow»
«ustkerr » Uwe au» « luttgort.
Pflegling de» HaustS d« « armhnzig-
!ett,

am ». « at » una Jrio », ledig »on
Flvzltuge» O» . « ottweil. PflegN««
de» Hauses der « armhrrzigeett.

am 8«. Mat Jakob Hkumonn.
Pfläst« « » Ghefra«.
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